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 EINLEITUNG

50 JAHRE HAUS DER BEGEGNUNG

Wir freuen uns, Ihnen bzw. Euch wieder unsere „HdB-Auslese“ präsentieren zu können. Diesmal steht der Jahresrück-

blick ganz im Zeichen unserer 50-Jahr-Feierlichkeiten.

50 Jahre Haus der Begegnung in Landwasser heißt 50 ereignisreiche Jahre Offene Kinder- und Jugendarbeit, 5 Jahrzehn-

te Stadtteilarbeit, 50 Jahre Bildungs- und Kulturarbeit und 50 Jahre Geschichte und Geschichten. 

Wir feierten dieses Jubiläum übers Jahr verteilt mit verschiedenen Veranstaltungen.

Begonnen haben die Feierlichkeiten am 28. April mit der Vernissage zur 5-tägigen Fotoausstellung und der Präsentation 

unseres Jubiläumsbuchs. Im Juli folgten ein großes Stadtteilfest am Platz der Begegnung und am Schulhof und im Oktober 

ein Fachtag zum Thema „Verändert die Digitalisierung die Offene Kinder- und Jugendarbeit?“. Dazu gab es noch eine 

stadtweite Plakataktion mit der wir unsere fachliche Arbeit einer breiten Öffentlichkeit näher bringen wollten.

Die Pandemie zeigte in den ersten Monaten des Jahres noch ihre Wirkung auf die alltägliche Arbeit, danach konnten wir 

aber uneingeschränkt unser Haus öffnen.

Hatten wir in der letzten Auslese 2021 noch berichtet, dass der Neubau des Quartiersbüros am HdB-Gelände in die 

Gänge gekommen ist, folgte im Frühjahr 2022 die Kehrtwende der Stadt Freiburg: kein Neubau – zu teuer. Nach weiteren 

Verhandlungen mit der Stadt konnte nun die schon 2017 vereinbarte Verortung des Quartiersbüros im neuen EKZ wieder 

aus der Schublade geholt und fixiert werden.

Auch der barrierefreie Umbau des HdB wird teurer als geplant. Neben den vom Gemeinderat genehmigten Mitteln, die 

nun wieder voll umfänglich zur Verfügung stehen, da sie für den Quartiersbüro-Neubau nicht mehr benötigt werden, wur-

den weitere Mittel über einen Antrag bei der Aktion Mensch gewonnen. Die Umsetzung der Baumaßnahmen soll 2023 

erfolgen. 

Die Planungen für die Neugestaltung des Platzes der Begegnung wurden 2022 ebenfalls vorangetrieben. Dazu gab es 

eine umfängliche Kinder- und Jugendbeteiligung und zwei Informationsveranstaltungen für Erwachsene. Wir hoffen auf 

eine kinder- und jugendfreundliche Gestaltung mit viel Grün  und Wasser.

Die Freizeitstättenbedarfsplanung für die Offene Kinder- und Jugendarbeit in Freiburg (siehe auch HdB-Auslese 2021) ist 

nun abgeschlossen. Sie sah für einige Jugendhäuser einen Stellenzuwachs, für andere Personalkürzungen vor. Für das HdB 

wäre eine Stellenreduktion für die Offene Kinder- und Jugendarbeit geplant gewesen, zugleich aber auch eine Neuinstalla-

tion von Mobiler Jugendarbeit. Insgesamt sollte der Stellenumfang im HdB gleich bleiben, das Aufgabengebiet aber erwei-

tert werden, so der Plan der Verwaltung. Um die Kürzungspläne der Verwaltung abzuwenden, haben sich die Vertreter*innen 

der Jugendtreffs gemeinsam an die Gemeinderatsfraktionen gewandt und fanden bei vier Fraktionen Gehör. Schlussendlich 

soll für das HdB unterm Strich eine Personalaufstockung mit der Neuinstallation von Mobiler Jugendarbeit im Stadtteil ste-

hen. Unser Dank gilt den vier Fraktionen, die sich dafür eingesetzt haben, dass der Bedarfsplan überarbeitet und Personal-

kürzungen vermieden wurden. Die endgültige Entscheidung trifft der Gemeinderat im Mai 2023.

Die HdB-Auslese 2022 und auch das Jahresprogramm 2023 finden sich auch auf www.hdb-freiburg.de, zu deren Be-

such wir sehr herzlich einladen möchten. 
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KINDER 

ZIRKUS-PROJEKT

Carmen Hansen

Die Idee ward geboren, dieses Pfingstprojekt ein wenig 

anders aufzuziehen als üblicherweise, und ein Zirkusprojekt 

entstehen zu lassen. Dabei haben wir drei Workshops zum 

Thema Zirkus entwickelt und durchgeführt: Jonglage, Boden- 

und Vertikaltuchakrobatik! 

Das Projekt ging über drei Nachmittage. Immer zu Beginn 

jeden Tages trafen wir uns alle, um mit einem Spiel zu begin-

nen, und mit allen gemeinsam anzukommen. Anschließend 

wurde fleißig in Kleingruppen in den einzelnen Workshops 

geübt. Dort gab es den nötigen Raum sich etwas Neues zu 

trauen, sich auszuprobieren und zu spüren. Zwischendurch 

gab es natürlich auch kleine Trink- und Snackpausen zur kör-

perlichen und mentalen Stärkung, bei der die einen oder an-

deren wild mit der Kamera umherstreunten und alles fotogra-

fierten, was sich nicht schnell genug versteckte.

Jeden Tag haben wir, zum Ende hin, mit einem gemeinsa-

men Spiel ausklingen lassen – Das absolute Highlight: Ha, ha, 

hu! Ein wirklich schönes Gruppengefühl entstand! Und nicht 

nur das: die Teilnehmenden waren so talentiert, dass sie nach 

nur drei Tagen voller Lernen und Üben Auftritte vor allen an-

deren Teilnehmenden vorführten.

Wir alle konnten viel gemeinsam lernen, uns in Bewegung 

zeigen und auf all dies auch stolz sein. 

Wir haben alle viel erlebt und einen riesigen Spaß gehabt!

Ein Pfingstprojekt, 
     das ein wenig                  tanzte

aus der Reihe
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 HIGHLIGHTS

Zimmeraufteilung gemacht und eingeteilt, wer Frühstück, 

Mittagsessen und Abendessen macht. Danach haben man-

che Abendessen gemacht und die anderen konnten ein biss-

chen chillen. Dann haben wir gemeinsam gegessen. Für den 

Rest des Abends waren 4 Mädels am Reden, die anderen in 

deren Zimmer oder unten im Wohnzimmer. Anschließend gin-

gen viele schlafen, nur Silvia und Sissina waren die ganze 

Nacht wach. Silvi hat ihr Handy im Wohnzimmer mit dem 

Fernseher verbunden und hat ihre Bildergalerie gezeigt.

Am nächsten Tag sind wir los gefahren zur Sommerrodel-

bahn auf dem Hasenhorn. Dort sind wir eine Stunde den Berg 

hoch gelaufen. Wir haben alle rumgemeckert, denn wir konn-

ten nicht mehr. Irgendwann waren wir oben, haben eine Pau-

se gemacht und sind dann die Rodelbahn runter gefahren. Es 

hat sehr Spaß gemacht! Danach sind wir zum Edeka gefahren 

und ich hab mir „Babymaggi“ geholt. Zurück an der Hütte haben 

wir gegrillt und spät abends haben einige Mädels Pudding 

gemacht, andere haben unten „Uno“ oder „Phase 10“ gespielt. 

Am Morgen haben wir unsere Sachen gepackt, geputzt und 

sind wieder nach Landwasser zurück gefahren. Ich bin nächs-

tes Jahr wieder dabei!

MÄDCHEN*HÜTTE 2022

Christina Baiz  

Auf der Hütte war es schön. Wir hatten auf der Autofahrt 

Spaß, denn wir haben Musik gehört und mitgesungen.

Den Berg hoch zu laufen war anstrengend und wir haben 

rumgemotzt. Als wir dann in der Hütte waren, haben wir die 

Eine Teilnehmerin berichtet
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„FRAG MELINA“

Sophie Kessl

Unser diesjähriges Herbstferienprojekt für Mädchen* 

im HdB  richtete sich an acht Mädchen* zwischen 13–17 

Jahren. Die Mädchen*  kamen aus Landwasser und Wein-

garten und sind Stammbesucher*innen bei uns im Haus.

Als Referentin war Melina Loser vom Freiburger Frau-

en*- und Mädchen* Gesundheitszentrum  eingeladen. 

Bereits im Vorfeld sprachen wir uns über die Inhalte der 

Veranstaltung ab: Welche Themen beschäftigen unsere 

Besucherinnen* und was möchten wir noch einbringen.

Themen des Projektes waren dann die Auseinander-

setzung mit dem eigenen Körper und den Körpernormen, 

die Zeit der Pubertät, Liebes- und andere Beziehungen, 

Identitäten und Sexualität. Themenschwerpunkte waren 

auch Queer-sein, Homosexualität, Outings aber auch das 

Thema Suizid wurde angesprochen.

Die Diskussionen in der Gruppe waren sehr intensiv 

und die Rückmeldungen der Teilnehmenden zum Projekt 

war durchweg positiv. Am nächsten Tag haben wir mit der 

Gruppe noch die Möglichkeit genutzt, in entspannter 

Atmosphäre in der Therme die Themen nochmal aufzu-

greifen und zu reflektieren. Dieses Projekt war ein guter 

Auftakt, um in Gruppen- und Einzelgesprächen gewisse 

Punkte wieder aufzugreifen und zu besprechen.

KOSTENLOSE MENSTRUATIONS-

PRODUKTE IM HDB

Sophie Kessl

Den Nutzer*innen des Damen-WCs wird es schon auf-

gefallen sein: seit einigen Monaten hängt dort ein Spen-

der für Tampons und Binden, an dem sich bei Bedarf 

bedient werden kann. Der Spender wird gut angenom-

men, regelmäßig befüllt und das Thema kostenlose Mens-

truationsprodukte wird auch immer wieder mit den 

Jugendlichen thematisiert.

Menschen, die sich keine Tampons oder Binden leisten 

können, ziehen sich während der Periode zurück, gehen 

TEENS/JUGEND

nicht in die Schule oder melden sich krank. Aber auch 

beim überraschenden Einsetzen der Periode ist ein Spen-

der wie dieser auf der Toilette sehr sinnvoll, es erspart den 

unangenehmen Gang, andere nach den entsprechenden 

Menstruationsprodukten fragen zu müssen.

Menstruation sollte kein Tabu mehr sein im Jahr 2022. 

Menstruation ist etwas völlig Natürliches, deshalb stellen 

wir auch natürlich Tampons und Binden kostenlos zur Ver-

fügung. Für das kleine oder große Geschäft müssen wir ja 

auch nicht die eigene Rolle mitnehmen, oder?
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Leider gibt es zur Finanzierung der Kochevents zukünftig 

keine öffentlichen Gelder mehr. Unser internationaler Koch-

kurs liegt uns aber so am Herzen, dass wir diesen in Zukunft 

aus eigener Tasche finanzieren und weiterführen werden. 

Freundlicherweise werden uns dazu weiterhin die Räumlich-

keiten im HdB zur Verfügung gestellt.  

Der Ablauf der Treffen ist jeweils folgendermaßen: Getrof-

fen wird sich einmal im Monat, sonntags um 16 Uhr. Die 

Zutaten besorgt im Vorfeld die jeweilige Kochleitung. Dann 

gehen alle an das Schnippeln und Kochen. Im Anschluss wird 

gemeinsam gegessen und geplaudert. Im Anschluss wird 

aufgeräumt und satt und zufrieden gegen 20 Uhr nach Hau-

se gegangen. 

Weitere interessierte Teilnehmer und Teilnehmerinnen 

sind herzlich willkommen.

Bei Interesse mitzumachen: Kontakt über Ayulah Rieper: 

ayulahs@gmail.com

ERWACHSENE

INTERNATIONALES KOCHEN  

IM HDB

Sonja Klinger

Im Rahmen der Stadtteil-Leitlinien (STELL) in den Jahren 

2013/14 kam in der Arbeitsgruppe „Soziales Miteinander“ 

die Fragestellung auf:  Wie bringt man am besten Menschen 

aus unterschiedlichen Kulturkreisen zusammen? Ein Lösungs-

ansatz auf die Frage war „Das internationale Kochen“ im HdB. 

Schon seit einigen Jahren gab es daraufhin eine Vielzahl 

von Kochnachmittagen im HdB. Gekocht wurde ausschließ-

lich unter jeweiliger Anleitung von Mitmenschen aus dem 

jeweiligen Land. So wurde unter anderem indisch, indone-

sisch, polnisch, eritreisch, afghanisch, peruanisch, turkme-

nisch, kurdisch und auch deutsch gekocht. Jeweils nach ori-

ginal landestypischen Rezepten. 

Mir war es eine Freude an vielen Kochevents teilnehmen 

zu können. Mit den Tricks und Tipps der jeweiligen Kochlei-

tung und den richtigen Zutaten (gewusst wie und wo zu 

bekommen) gelangen uns auch kompliziertere Rezepte. Be-

merkenswert waren die durchgängige Vielfalt der Menschen 

aus anderen Kulturkreisen und auch die Alterspannen (von 

10 – 85 Jahren). Das wertvollste war aber während des 

Kochens der kommunikative Austausch zum jeweiligen Land 

und den Leuten. 
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ERWACHSENE

DEUTSCHKURSE DER VHS IM HDB 

Bildungschancen für Migrant*innen

Hildegard Blessing

Ich bin 2011 mit meinem Mann und unserem Sohn in den 

Stadtteil Freiburg-Landwasser gezogen. Wir haben uns in 

diesem für uns neuen Stadtteil sofort sehr wohl gefühlt. Was 

mir hier in Freiburg-Landwasser besonders gefällt, ist die 

Verschiedenheit der hier lebenden Menschen. Dieses „Multi-

kulti“ bietet eine Vielfalt an Erfahrungen und Begegnungen, 

die ich als sehr wertvoll und bereichernd empfinde.

Ich bin Lehrerin für Deutsch und Religion und nebenberuf-

lich auch Dozentin für Deutsch als Fremdsprache/Zweitspra-

che. Mir liegt es seit Beginn meiner Unterrichtstätigkeit am 

Herzen, Menschen, die neu in unser Land kommen, zu helfen, 

damit sie sich im Alltag zurechtfinden. Der Unterricht ist 

handlungsorientiert, sodass meine Teilnehmer*innen ohne 

Angst z.B. mit Behörden, in der Kita, in der Schule, beim Arzt 

kommunizieren können. Ein weiteres Ziel des Unterrichts ist, 

verschiedene Prüfungsabschlüsse anzubieten. Nach bestan-

dener B1 Prüfung haben sie dadurch die Möglichkeit, einen 

Beruf zu erlernen. Da in unserem Stadtteil sehr viele Men-

schen aus verschiedenen Nationen leben, ist es für die 

Teilnehmer*innen praktisch, dass der Deutschkurs hier im 

Stadtteil stattfindet, zumal die Frauen zum Teil große Famili-

en haben und somit Wegzeiten einsparen können. 

Von 2019 bis März 2020 unterrichtete ich in der Kita Kib-

biz in der Wirthstraße. Aufgrund des Platzmangels und der 

Coronamaßnahmen war der Unterricht dann dort nicht mehr 

möglich. Aus diesen Gründen musste ich den Unterricht on-

line fortsetzen. Die sozialen Kontakte untereinander waren 

dadurch sehr reduziert und ein wesentlicher Bestandteil des 

Unterrichts, nämlich die deutsche Sprache sprechen zu üben, 

war online nur begrenzt möglich. Deshalb war ich sehr glück-

lich, als ich 2021 den Deutschkurs im HdB in Präsenz wieder 

aufnehmen durfte.

Wir wurden im HdB sehr freundlich aufgenommen und 

fühlen uns in den Räumlichkeiten sehr wohl. In meinem Kurs 

sind 16 Personen, 13 Frauen und 3 Männer. Sie kommen aus 

dem Irak, aus der Türkei, aus Togo, Marokko und Tunesien, 

aus Syrien, aus Albanien und Montenegro sowie aus Maze-

donien und dem Kosovo. Wir sind durch gegenseitigen Res-

pekt, Hilfsbereitschaft und gemeinsame Unternehmungen 

zu einer guten Gemeinschaft zusammengewachsen. Ich bin 

dankbar, dass das HdB mir und meinen Teilnehmer*innen 

eine Tür mit Platz zum Lernen geöffnet hat, und ich hoffe, 

dass wir im HdB weiterhin lehren und lernen dürfen. 
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ERWACHSENE

ONIONS – WORK GROUP

Interview mit Sergej, Jury und Christian

Wie seid ihr auf die Idee gekommen,  

eine Werkgruppe mit dem Namen Onions  

zu gründen?

Es ist wohl der Traum von jedem (Mann), eine eigene 

Werkstatt zu haben. 2021 haben wir uns umgesehen nach 

geeigneten und bezahlbaren Räumlichkeiten, aber nichts 

gefunden. Da haben wir uns an die damals nur sporadisch 

genutzte Fahrradwerkstatt im HdB erinnert und angefragt, 

ob wir diese nutzen könnten. Wir haben die Angebote im 

HdB als Jugendliche und teils schon als Kinder ständig 

genutzt. Wir haben das HdB immer als sehr hilfreiche Einrich-

tung erlebt, die für die Anliegen ihrer Besucher offen ist.

Und Tatendrang hatten wir ja schon immer. So bauten wir 

2014 in den Werkräumen des HdB einen Katamaran, mit 

dem wir dann die Donau entlang gefahren sind (siehe unse-

ren Bericht in der HdB-Auslese 2014). Den Namen Onions 

haben wir uns ausgedacht – angelehnt an das Wort für 

„Zwiebel“ und auch ein Logo dazu kreiert.

Wie viele seid ihr in der Werkgruppe  

und was macht ihr alles?

Wir sind im Kern fünf Männer, die alle mit Landwasser 

eng verbunden sind und hier wohnen. Wir sind ausgebildete 

Industrie-, Feinwerk- und Chirurgiemechaniker. Einige haben 

aber auch Ausbildungen zum Metzgerhandwerk oder zum 

Physiotherapeuten absolviert. 

Wir haben die Werkstatt neu eingerichtet, einen Epoxid-

harz-Boden neu verlegt und einige Maschinen und Werk-

»

»

zeuge neu angeschafft. Unser wichtigstes Material aber sind 

unsere Träume! Wir arbeiten mit allen Materialien, sind expe-

rimentierfreudig mit Metall und Holz, restaurieren Maschi-

nen, die wir billig erwerben, bieten aber auch kleine Repara-

turen für die Bewohner und Bewohnerinnen von Landwasser 

an. Wir haben uns z.B. auch eine Drehmaschine und Schweiß-

geräte besorgt sowie einen 3-D-Drucker zum Ausprobieren. 

Wir hatten vorher noch nie mit so einem Ding gearbeitet. Die 

Leute, die am Werkstattfenster vorbeigehen, schauen uns 

gerne zu, kommen rein, auch zum Quatschen, interessieren 

sich, fragen nach, was alles möglich ist und ob sie auch selbst 

etwas bauen oder reparieren dürfen.

Ist das denn möglich?

Grundsätzlich ja, hängt aber natürlich von deren Wün-

schen und unseren Werkstattmöglichkeiten ab. Die Werk-

statt, die uns das HdB zur Verfügung stellt, hat sich zu einem 

sozialen Treffpunkt entwickelt, wo Mann ins fachsimpeln 

kommt, wir den Interessierten gerne weiter helfen, aber 

wobei sie uns auch auf neue Ideen bringen oder mit Material 

unterstützen. Manchmal sind es ganz banale Hilfen wie Fahr-

rad oder Bälle aufpumpen, um die wir angefragt werden, 

manchmal aber auch um Unterstützung bei der Restaurie-

rung eines Tisches.

Wie seid ihr zu erreichen?

Da wir alle berufstätig sind, arbeiten wir je nach Lust, Lau-

ne und verfügbarer Zeit. Also einfach vorbei schauen

Ich danke euch für das Interview – und vor 

allem natürlich für euer Engagement, das dem 

HdB und dem ganzen Stadtteil Landwasser 

zugutekommt.
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VERANSTALTUNGEN
KUNST LAND WASSER

Im vergangenen Jahr war das Projekt „kunst land wasser“ 

wieder sehr aktiv.

Wir, das sind die Projektwerkstatt kubus 3, das Quartiers-

büro und das HdB, haben wieder einige interessante kultu-

relle Aktionen organisiert. Das Spektrum reichte dabei von 

zwei Tanz-Performance-Veranstaltungen am Moosweiher 

und in der Wirthstraße, über den Bau eines riesigen Kaleido-

skops, das dann am Marktplatz ausprobiert werden konnte 

und fotographischen Arbeiten, die an den EKZ-Bauzäunen in 

Großformat bewundert werden können bis hin zu zwei Kon-

zertabenden im HdB.  

Hier einige Eindrücke, die hoffentlich Lust machen auf 

weitere Veranstaltungen 2023.
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VERANSTALTUNGEN

FÜR EINEN LEBENDIGEN STADTTEIL

Neben den „kunst land wasser“ Aktionen organisierte 

die Quartiersarbeit viele weitere Veranstaltungen in Land-

wasser und trug damit auch 2022 zu einem lebendigen 

Miteinander und kulturellen Austausch in unserem Stadt-

teil bei. Hier vier Beispiele:

„Tun wir, tun wir, was dazu. Pazifisten. Wider-
ständige, Visionäre. Freiburger*innen in Zeiten  
von Krieg und Frieden“. Eine Filmvorführung des 
Autor*innen-Teams 12A anlässlich des 900-Jahr-
Jubiläums der Stadt Freiburg.   

Nach zwei Jahren Corona-Zwangspause fand 2022 wieder unser alljährlicher Flohmarkt vorm Haus der Begegnung statt.

Ü 30 Party, die ganz im Zeichen des 50-jährigen HdB-Jubiläums stand

Konzert des Orchesters „Con Anima“ mit dem „Bettlerchor“
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QUARTIERSARBEIT

MIR SCHWÄTZE ÜBER KUNSCHT

Uta Pfefferle

Jeder Mensch hat eine kreative Kraft in sich, die auf sehr 

unterschiedliche Weise zum Ausdruck gebracht werden 

kann. Wir wollten die Kunst von der oft sehr seltsam hoch 

gestellten und für viele nicht wahrgenommenen elitären 

Ebene runter holen und aufmerksam betrachten, welche 

Zugänge wir zur Kunst haben. Wo ist sie, die Kunst? 

Im November 2021 war der Gedanke soweit gediehen, 

dass wir mit unserem Projekt einfach mal angefangen 

haben. Wir trafen und treffen uns weiterhin, eine offene 

Gruppe von Menschen, und es geschehen erstaunliche 

Dinge. Egal welches Kunstthema wir angehen, ob in der 

bildenden Kunst, in Keramik, Limericks, Musik, Literatur, 

immer wieder waren die Nachmittage seither ein sehr 

gutes Experiment, das uns zeigte, es gibt noch so viele 

Möglichkeiten, sich mit dieser großartigen komplexen 

Dame Kunst zu beschäftigen.

Es wird uns immer wieder ein Thema zu den Nachmitta-

gen, die in der AWO-Seniorenbegegnungsstätte stattfin-

den, einfallen, denn wir haben die Tür geöffnet zu einem 

weiten bunten Garten. Und es braucht keinen Mut, keine 

Überwindung, da mit dabei zu sein.

MIR SCHWÄTZE ÜBER KUNSCHT

Von und mit Uta Pfe昀昀erle und Peter Lüthi

MIR SCHWÄTZE ÜBER KUNSCHT ist ein Kooperationsprojekt von KUNST LAND WASSER (Quartiersbüro im
Haus der Begegnung und Projektwerkstatt Kubus³) und der Seniorenwohnanlage
Begegnungsstätte Landwasser)

Der nächste Termin 03.02.23 16.00 Uhr
Thema: Kamera Obscura- der Beginn der Fotogra昀椀e

Vorgestellt von Helmut Kropp

Am Freitag, 13. Januar 2023 haben Interessierte an dem Projekt
"Mir schwätze über Kunscht" wieder einen spannenden Nachmittag erleben können.
Margrit Roser erzählte uns anhand von wunderbaren Patchwork-Decken, -Taschen,
-Mäppchen, -Brillenetuis über die komplizierte und mühsame Arbeit, die darin steckt

und zeigte mit unfertigen Teilen, wie aus vielen Sto昀昀en schließlich ein
farbenfrohes Ensemble entsteht.

Hier hatten wir es mit perfektem Kunsthandwerk zu tun,in dem die Kunst darin liegt,
diese farblich abgestimmten Kreationen entstehen zu lassen. Sehr unscheinbar

und erst auf den zweiten Blick sichtbar, waren die Decken gequilt, d.h.
die drei Lagen Untersto昀昀, wärmendes Flies und gepatchte Oberseite werden

miteinander verbunden mit kleinen kunstvollen Stichen in verschiedenen Mustern.

Nebenher wurde über die Geschichte von Quilten und Patchwork erzählt.
Schon sehr lange haben Menschen, - vor allem im Orient, Nahem Osten und Japan
- aus meist kunstvoll hergestellten seidenen Sto昀昀e, wenn sie verschlissen waren,

die noch guten Teile wieder zu einem neuen Ganzen zusammengefügt. Heute noch
昀椀nden wir diese Arbeit bei den Amish-People in USA. Inzwischen wird aber auch,
besonders in USA, das Patchen und Quilten nicht mehr nur aus der Not heraus
betrieben, sondern, wie wir heute sehen konnten, als Kunsthandwerk geliebt.

MIR SCHWÄTZE ÜBER KUNSCHT

Von und mit Uta Pfe昀昀erle und Peter Lüthi

MIR SCHWÄTZE ÜBER KUNSCHT ist ein Kooperationsprojekt von KUNST LAND WASSER (Quartiersbüro im
Haus der Begegnung und Projektwerkstatt Kubus³) und der Seniorenwohnanlage
Begegnungsstätte Landwasser)

Am 07. Oktober war Victor Boden zu Gast.
1958 in Dresden geboren, ursprünglich gelernter Modellbauer, bildete sich autodidaktisch
zum Graphiker aus, veröffentlichte Comic-Storys unter anderem in SCHWERMETALL.
War zwischenzeitlich Tagelöhner, Barkeeper, Postfahrer, Geschäftsinhaber und illustriert Familienspiele.
Fing irgendwann zu schreiben an, neben einigen veröffentlichten Kurzgeschichten erschien 2022
der erste große Science Fiction Roman (siehe Bild). Bei Interesse ist es über das QB erhältlich.
Victor Boden lebt in Freiburg Landwasser und manchmal auch in Thailand.

Der nächste Termin 04.11.22 19.00 Uhr Film im HdB:
tun wir. tun wir. was dazu.

Freiburger*innen zwischen Krieg und Frieden
02.12.22 16.00 Uhr in der AWO Seniorenwohnanlage

Wieder einmal überraschende interessante 2 Stunden.
Victor Boden konnte uns in seiner schlichten freundlichen Art
vermitteln, was es bedeutet, kreativ zu sein, Ideen zu haben, diese in
die Öffentlichkeit bringen zu wollen, das Warten zu lernen, ob eine
Erfolgsnachricht oder überhaupt einmal eine Antwort kommt.
Sein Künstlerdasein immer nur erhalten zu können, indem
man einem anderen Beruf nachgeht und trotzdem dran
bleibt bei allen Rückschlägen und dann auch mit Erfolgen.
Es war sehr beeindruckend.
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QUARTIERSARBEIT

SOZIALBERATUNG IN LANDWASSER

Inge Zeller

Unsere Sozialberatung von friga e.V. im Quartiersbüro 

Landwasser hat zum ersten Mal im Frühjahr 2015 stattge-

funden. Bis dahin hatte ich noch nie Kontakt zur Quar-

tiersarbeit und das außerordentliche Engagement der 

Sozialarbeiter*innen vor Ort überraschte mich doch sehr.

Die Bewohner*innen, ganz gleich ob jung oder alt, kom-

men mit den unterschiedlichsten Anliegen in ihr Büro. Viele 

kommen mit Fragen über z.B. den geplanten Umbau des 

Quartiers, aber auch über Mietangelegenheiten, andere 

wiederum haben Probleme mit Formularen und Anträgen, 

wieder andere kommen einfach nur auf einen Plausch. Im 

Quartiersbüro befindet sich auch ein „Jedermann Compu-

ter“, der von den Anwohner*innen gerne genutzt wird, um 

individuelle Anschreiben an Ämter, sowie Lebensläufe oder 

Bewerbungsschreiben zu erstellen.

Nun kann man sich fragen, wenn die Sozialarbeiter*innen 

die vielen Fragen der Anwohner*innen bereits beantwor-

ten, was braucht es dann noch die Sozialberatung friga e.V. 

im Quartier? Die Antwort liegt auf der Hand:  Viele Proble-

me und Fragen der Bewohner*innen erfordern eine sozial-

rechtliche Beratung, welche umfassende Rechtskenntnisse 

voraus setzt. Wir von der friga e.V. sind Expert*innen auf 

diesem Gebiet und besitzen ein umfassendes und stets 

aktuelles Wissen der Rechtskreise des SGBs. Somit können 

wir neue Gesetzesänderungen bzw. Rechtssprechungen 

sofort in die individuelle Beratung mit einbeziehen.

In den Gesprächen geht es vor allem um die Existenzsi-

cherung und Fragen der Neuorientierung. In vertraulichen 

Gesprächen erfahren Ratsuchende, ob und welche Leistun-

gen für sie in Frage kommen und welche Rechte und Pflich-

ten damit verbunden sind. Die Beratung findet auf Augen-

höhe statt und das Gespräch bleibt unter vier Augen.

Landwasser ist ein bunter Stadtteil, knapp die Hälfte der 

Bevölkerung haben Migrationshintergrund. In die Sozialbe-

ratung kommen daher auch besonders viele Einwanderer-

familien. Die Deutschkenntnisse sind sehr gering, so dass 

sie keinen Antrag selbständig ausfüllen oder Briefe an Äm-

ter (Familienkasse, Arbeitsagentur, Jobcenter, Wohngeld-

stelle, Rentenversicherungsstelle) verfassen können. Ein 

Widerspruchs schreiben ist ohne gute Sprachkenntnisse nicht 

zu formulieren, da dies formal gerecht geschrieben sein 

muss, um möglichst gute Erfolgs chancen zu haben. Da kön-

nen wir sehr gut unterstützen und die Personen gehen 

erleichtert aus der Beratung und erhalten dadurch ihr Recht 

auf Leistungen. 

Unabhängig von der Herkunft der Menschen sind die 

Fragen Mieterhöhungen und Betriebskostenabrechnungen 

ein ständiges Thema im Quartier. Die steigenden Mieten 

führen dazu, dass viele Anwohner*innen, trotz Erwerbstä-

tigkeit bzw. Rente, doch noch einen aufstockenden Ans-

pruch auf Sozialleistung haben (Wohngeld, ALG 2 oder 

Grundsicherung). Wir besprechen die unterschiedlichen Leis-

tungsformen mit den dazugehörigen Rechten und Pflichten-

und beantragen die entsprechende Sozialleistung. 

Das durchschnittliche Alter der Beratenden ist 45 Jahre 

alt. Frauen nehmen die Hilfe eher in Anspruch als Männer 

und kommen gerne ein zweites-, drittes-…Mal zur Bera-

tung. 

Die Sozialberatung im Stadtteil ist ein wichtiger Bau-

stein in der Quartiersarbeit. Den Anwohner*innen wird 

damit ein sehr einfach zugängliches Angebot an Hilfe, 

Unterstützung, Beratung und Begleitung bereit gestellt. 

Gerade in der heutigen sozial schwierigen Zeit sind profes-

sionelle Beratungsangebote wichtiger denn je.
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KOOPERATION

NICHT OHNE UNS!

Harald Pessentheiner

Kinder und Jugendliche sind an allen sie betreffen-

den Entscheidungen in geeigneter Weise zu beteiligen, 

heißt es im Gesetz. Dieser gesetzlichen Vorgabe ist 

auch die Stadt Freiburg bei den Plänen zur Neugestal-

tung des Platzes der Begegnung nachgekommen. Am 

5. Mai führte das Kinderbüro hierzu in Kooperation mit 

den dritten Klassen der Albert-Schweitzer-Grundschule 

einen zweistündigen Beteiligungsworkshop durch. Bei 

dem Workshop wurden bereits erste Themen-bereiche 

gefunden, die für die Schüler*innen von Bedeutung bei 

der Platzgestaltung waren. Wichtig waren hierbei die 

Schlagworte: Wasser, Spiel und Bewegung, Stimmung 

und Chillen/Sitzen.  

Auf den Kinderworkshop folgte am 10. Mai eine 

offene Beteiligungsaktion am Platz der Begegnung mit 

dem HdB, dem Jugendbüro sowie dem Kinderbüro. Auf 

Metaplänen wurden in Schrift und in Bild zahlreiche 

Anregungen und Ideen von Kindern und Jugendlichen 

für den Platz gesammelt. Bei dieser Aktion beteiligten 

sich über 100 Kinder und Jugendliche. 

Im Anschluss wurden die Ergebnisse im HdB ausge-

stellt und für weitere Kommentare freigegeben. Zur 

Unterstützung der Ideenfindung wurden Beispielfotos 

ausgehängt, die die Kinder und Jugendlichen mit Kle-

bepunkten bewerten konnten. Auf diese Weise konnte 

eine erste Priorisierung aus Kinder- und Jugendsicht in-

nerhalb der Themenbereichen Wasser, Sitzen und Spiel- 

und Bewegungsangeboten vorgenommen werden. Wäh-

rend der offenen Beteiligungsphase konnten 64 Kinder 

zwischen 6 und 12 Jahren und 46 Teens und Jugendli-

che im Alter von 11 bis 24 Jahren erreicht werden. 

Kinder:

Wir haben drei Themen-Gruppen mit Beispielfotos 

aufgehängt.

Wasser: klare Favoriten sind Gestaltungen mit Bo-

denfontänen oder seichten Wasserflächen mit Fontä-

nen in der Mitte. Ein Brunnen wird von den Kindern 

überhaupt nicht gewünscht.

Spielgeräte: Hier wünschen sich alle beteiligten Kin-

der Möglichkeiten zum Spielen, darunter Turnen/Klet-

tern, Schaukeln, Bodentrampolin, Graffitiwand und 

Torwand oder auch eine Art Trichter, wo man sitzen, 

skaten oder raus- und reinlaufen kann

Sitzen: klare Favoriten sind Sitzmöglichkeiten mit 

Netz (auch zum Liegen) oder auch Hängeschaukeln
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Teens/Jugendliche:

Wir haben vier Themen-Gruppen mit Beispielfotos 

aufgehängt:

Wasser: wie bei den Kindern (Gestaltungen mit Bo-

denfontänen oder seichten Wasserflächen mit Fontä-

nen in der Mitte), aber bei den Älteren käme auch ein 

Brunnen gut an.

Spielgeräte: etwas zum Klettern/Reck/Turnen und 

beleuchtete Wippen

Sitzen: Bänke mit integriertem WLAN und Ladesta-

tion (Überhaupt WLAN als MUSS), Sitzmöglichkeiten 

mit Tischen, Sitz- und Liegemöglichkeiten mit Netz, 

Pavillon zum Chillen

Begrünung: Bei der Begrünung wurden teils Bäume 

mit Früchten gewünscht bzw. kombinierte (begrünte) 

Sitzoasen.

Die Ergebnisse der Kinder- und Jugendbeteiligung 

wurden am 7. Juli 2022 an das Garten- und Tiefbauamt 

übergeben. Die Dokumentation der Kinder- und Jugend-

beteiligung wurde außerdem an die Fraktionen des 

Gemeinderats übergeben. 

Am 15.11. wurden dann die Pläne für die Neugestal-

tung der Bevölkerung vorgestellt.

Aus Kindersicht positiv ist die geplante Gestaltung 

der Wasserfläche mit Fontänen und der Möglichkeit, 

das flache Wasserbecken auch zu bespielen. Spielgerä-

te sind aber im Plan keine vorgesehen – das war aber 

ein deutlicher Wunsch der Kinder. Das ist – auch demo-

kratiepolitisch – sehr enttäuschend, zumal der Platz 

eine hohe Aufenthaltsqualität für Familien haben soll. 

Das ist aber nur in Verbindung mit Spielmöglichkeiten 

für Kinder zu gewährleisten. Grüne Inseln sind über 

den Platz verteilt geplant – warum kann dann nicht 

auch eine dieser Inseln als Spielfläche ausgewiesen 

und bestückt werden? 

Was die Sitzgelegenheiten betrifft, ist eine Liegeflä-

che an einer der grünen Inseln eingeplant – das war 

auch ein Wunsch der Jugendlichen. Weitere Sitzgele-

genheiten in den verschiedensten Varianten und Grö-

ßen sind über den gesamten Platz verteilt vorgesehen, 

die zu Begegnungen einladen sollen. Den Wunsch nach 

einem kostenlosen WLAN-Zugang am Platz wird die 

Stadt noch prüfen.

Wir sind nun gespannt auf eine kinder- und jugend-

freundliche Umsetzung der Pläne 2024.

Ganz herzlich möchten wir uns bei Luisa Spindler 

vom Kinderbüro und Jürgen Messer vom Jugendbüro 

bedanken, die uns mit ihrer Expertise bei diesem Betei-

ligungsprozess tatkräftig unterstützt haben.
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50 JAHRE

DAS 50 JAHRE-HDB-JUBILÄUMSBUCH
Ein Stück Freiburger Zeitgeschichte

Harald Pessentheiner

Das HdB ist als Kinder- und Jugendtreff aber auch als 

Stadtteilzentrum seit 50 Jahren ein wesentlicher Bestandteil 

und Motor des gesellschaftlichen Zusammenlebens im Stadt-

teil Landwasser. Damit die vergangenen 50 Jahre mit dem 

Generationenwechsel nicht auch aus der Erinnerung ver-

schwinden, haben wir ein Jubiläumsbuch zusammengestellt.

Wir haben für diese Schrift einen ungewöhnli-

chen Weg gewählt: wir wollten Originalstimmen 

aus der Zeit einfangen und nicht nur einen Rück-

blick aus heutiger Sicht verfassen. So haben wir 

auf Zeitungsberichte zurückgegriffen, insbesonde-

re auf Artikel der Badischen Zeitung. Die Badische 

Zeitung hat unsere Arbeit in diesen 50 Jahren kon-

tinuierlich begleitet und über viele Aktivitäten 

berichtet. Ein herzliches Dankeschön an dieser Stelle 

dafür! Und dann haben wir noch unser Archiv durch-

wühlt, und Berichte aus den Mitgliederversammlun-

gen und Vorstandssitzungen ausgewählt, um die 

Geschehnisse in Worte zu fassen. Des Weiteren gibt 

es noch die Beiträge von ehemaligen Besucher*innen, 

ehrenamtlich Engagierten, Mitarbeitenden und Vor-

standsmitgliedern, die extra für diese Jubiläumsschrift 

verfasst wurden und die rückblickend ihre ganz persönli-

che Sicht auf die Geschichte des Hauses und ihre eigenen 

Erlebnisse/Erfahrungen einbringen. 

So ergibt sich über die Jahrzehnte hinweg eine Viel-

stimmigkeit an Positionierungen und Meinungen, die die 

Diversität unseres Hauses widerspiegelt. Politische und 

fachliche Entwicklungen sowie gesellschaftlichen Verän-

derungen werden so in ihrer Brüchigkeit und manchmal 

auch Widersprüchlichkeit erfahr- und sichtbar. Pädagogische 

Moden wandelnden sich, der Wechsel von Mitarbeiter*innen 

brachte neue Ideen und Kompetenzen mit, gesellschaftliche 

Veränderungen spülten Bewahrenswertes hinweg, Bedürfnis-

se und Interessen der Besucher*innen änderten sich, manches 

wurde in die Mottenkiste gepackt – um nach Jahrzehnten ein 

Comeback zu feiern… – langweilig wurde uns nie.

Das Jubiläumsbuch wurde bei der Vernissage der 

Fotoausstellung zum 50-jährigen Bestehen unseres Hau-

ses am 28. 4. 2022 präsentiert und ist im HdB oder im 

Quartiersbüro gegen einen kleinen Unkostenbeitrag von 

20€ käuflich zu erwerben.

50 Jahre Haus der Begegnung in Landwasser

50 Jahre Offene Kinder- und Jugendarbeit

50 Jahre Stadtteilarbeit

50 Jahre Bildungs- und Kulturarbeit

50 Jahre Geschichte und Geschichten…

Es darf in Erinnerungen geschwelgt werden…
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CHARITY-SPENDENAKTION

Frank „Jagger“ Hebda

Ehemalige Besucher*innen der Offenen Tür für Kinder, 

Teens und Jugendliche und mittlerweile Vereinsmitglieder 

sowie deren Partner*innen organisierten anlässlich unse-

res 50 Jahre Jubiläums eine Charity-Aktion beim Café 

„Roter Otto“ zugunsten unserer Kinder- und Jugendarbeit. 

So haben Claudia Bleile, Timo Schöppe und Jens Eberle ali-

as „Freiburger Bobbele“, Sachspenden für eine Tombola 

gesammelt, eine Hüpfburg mit Betreuung und die „Bebun-

terin“ für eine Schminkaktion für Kinder organisiert.

Das Team des Café „Roter Otto“ mit Unterstützung durch 

Freund*innen bewirteten bei tollstem Vatertagswetter vie-

le große und kleine Besuchende. Am Grill wurden sie dabei 

von Jagger und Gianni Palazzotto, ebenfalls langjähriger 

HdB-Besucher und Vereinsmitglied, unterstützt. Das Haus 

selbst beteiligte sich zusätzlich noch mit einem Infostand 

und Spielen für alle Altersklassen an diesem gelungenen 

Tag. So wurde am Schluss dieser Veranstaltung dem Haus 

eine Spende in Höhe von 1000 € übergeben. Danke dafür!



16

DIE FOTOAUSSTELLUNG 

ZUM JUBILÄUM

HdB-Team

Zur Vernissage der Ausstellung am 28. April, der 70 ge-

ladene Gäste beiwohnten, überbrachte die Stadt Freiburg 

Glückwünsche durch den Ersten Bürgermeister Ulrich von 

Kirchbach. In diesem festlichen Rahmen verabschiedeten wir 

auch unseren langjährigen Mitarbeiter Bernhard Lickert in 

den wohlverdienten Ruhestand.

Die fünftägige Ausstellung zeigte dann, vom 29. 4. – 3. 5., 

auf über 60 Stellwänden, über 300 Fotos aus fünf Jahrzehn-

ten Offener Kinder-, Jugend- und Stadtteilarbeit in Land-

wasser. Die Vielzahl an Eindrücken forderte dazu heraus, 

sich Zeit zu nehmen, zu verweilen, ins Gespräch zu kommen 

und Erinnerungen auszutauschen. Diese Gelegenheit nutz-

ten knapp 500 Besucher*innen aller Altersklassen. Sie ka-

men von nah und fern. Manche sogar zwei- oder dreimal. 

Es wurden Geschichten von früher untereinander ausge-

tauscht, aber auch wir Mitarbeitenden haben so einiges 

von früher erfahren. Für unsere aktuellen Besucher*innen 

war es auch sehr spannend zu sehen und zu hören, was in 

den vergangenen Jahrzehnten schon alles hier im Haus ver-

anstaltet wurde.

In den Gruppenräumen zeigten wir verschiedene Kurz-

filme, u.a. zum 25-jährigen HdB-Jubiläum 1997, zu den Ver-

anstaltungen von „kunst land wasser“, Masleniza und der 

EKZ-Graffiti-Jam sowie Videoclips aus den letzten 20 Jah-

ren unserer alltäglichen pädagogischen Arbeit. 

50 JAHRE
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50 JAHRE

EINDRÜCKE EINES  

AUSSTELLUNGSBESUCHERS

Martin Burkart

Auf Facebook wurde ich auf die Ausstellung zu «50 Jah-

re HdB» aufmerksam. 

Nachdem ich 2016 zu den Anlässen 50 Jahre Freiburg-

Landwasser leider keine Zeit hatte, war es mir ein Anliegen, 

diesen Anlass im HdB zu besuchen, um dort den ein oder 

anderen Blick zurück in die damalige Zeit in Landwasser 

erhalten zu können. 

Bereits 1966(!) sind wir, das sind meine Eltern, meine 3 

Geschwister und ich nach Landwasser gezogen. 1968 kam 

meine jüngste Schwester dazu. 1970 wurde ich, kurz vor 

meinem siebten Geburtstag, in die Albert-Schweizer-Schule 

eingeschult, 1972 war für mich bereits Erstkommunion am 

Ostersonntag in der Kirche St. Petrus Canisius, zusammen 

mit meinem älteren Bruder. Mein ältester Bruder hatte sei-

ne Erstkommunion sogar noch in der Holzbaracke. 

Mit Beginn meiner Schulzeit bin ich also am heutigen 

Standort des HdB täglich vorbeigelaufen, als es sich noch 

im Bau befand. Diese Zeit und noch viele Jahre danach war 

allgemein ja stark geprägt von ständiger Entwicklung in 

allen Lebensbereichen, und in Landwasser kam das ganze 

Bauen noch dazu. 

Meine Erwartungen an meinen Besuch im HdB zum 

50.ten Jubiläum, also an die Fotoausstellung am Sonntag, 

haben sich mehr als erfüllt. Die Ausstellung oben im Gang 

und auch die Foto/Film-Projektionen unten in den Räumen 

haben mich wirklich ganz tief berührt. Ich habe das Jubilä-

umsbuch erworben und weiteres mehr an Schriften wie 

«Gesichter & Geschichten» aus 2016, Jahresrückblicke, Jah-

resprogramm etc. Das alles habe ich am Montagabend schon 

soweit ich es konnte gelesen, und so musste ich am darauf-

folgenden Dienstag einfach wieder ins HdB kommen, um 

am letzten Tag der Ausstellung dem Geschmack und den 

ganzen Gefühlen meiner Kindheit und Jugendzeit nochmals 

so nah sein zu dürfen, und alles richtig aufzusaugen. 

Wo kann das besser gehen als in einem Haus aus dieser 

Zeit wie dem HdB, welches sich baulich praktisch nicht ver-

ändert hat, und in dem ich auch das eine oder andere Mal 

Zeit verbringen und erleben durfte. Wobei es mit dem «Zeit 

im HdB verbringen dürfen» nicht ganz so stimmte. Man 

kann es wirklich sehr gut aus den Jubiläumsschriften her-

auslesen, dass es mit dem Ruf des HdB schon in den 

Anfangsjahren nicht so gut bestellt war, weshalb meine 

Mutter es eigentlich nicht wollte, dass meine Geschwister 

und ich dort unsere Freizeit verbringen. Klar, was verboten 

war wurde aber umso lieber gemacht. Auf jeden Fall war 

ich nicht der typische «Hdb`ler», eine Zeit lang aber mehr 

oder weniger regelmässiger Kurzbesucher, und es gab 

natürlich durch die Nachbarschaft, Schule und Kamerad-

schaften einige Schnittmengen. Man kannte sich und man 

kannte viele, die regelmäßig dort waren, man wusste aber 

auch, wem man von den Stamm-HdB`lern besser aus dem 

Weg ging. Die damaligen Verhältnisse und Rivalitäten sind 

in den Schriften wirklich beeindruckend authentisch und 

nicht schöngefärbt wiedergegeben. Meinen Respekt und 

Gratulation an die Ersteller des tollen Jubiläumsbuch. Ich 

habe mir es anders vorgestellt, klassisch schöngefärbt, aber 

dieses Buch gibt die jeweiligen Jahrzehnte, die vielen Akti-

vitäten auch aus Sicht der Besucher, Gäste, den Vereinsvor-

ständen und Mitgliedern sowie Mitarbeiter des HdB so toll 

und kurzweilig wieder und konserviert das alles genauso, 

wie es wirklich gewesen ist. Für mich eine ganz wunderba-

re Zeitreise, klasse gemacht! 

An das EKZ (das abgerissene) nebendran und drumher-

um habe ich vergleichbare Erinnerungen, bin ja vor dessen 

Bau als Kind noch in der weißen Gottlieb-Baracke einkau-

fen gegangen, habe dann im EKZ in dem schönen Brunnen 

geplanscht und mir bei «Spielwaren Hoch» die Nase am 

Schaufenster platt gedrückt und so vieles weiteres mehr die 

ganzen Jahre über. Unter anderem die unvergesslichen 

Arkadenfeste anfänglich noch unter Beteiligung der in Frei-

burg stationierten französischen Streitkräfte, die Ihre legen-

dären Wurf- und Schießbuden aufstellten und vielem mehr. 

Heute gibt’s vom alten EKZ nur noch Bilder auf dem 

aktuellen Bauzaun vom dem im Bau befindlichen neuen 

Stadtteilzentrum – ein für mich unstimmig dimensionierter 

Neubau, der dem Charakter des Stadtteils und dem alten 

EKZ leider nicht wirklich gerecht werden kann. 
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Bei meinem Besuch am Sonntag hatte ich meinen 13jäh-

rigen Sohn dabei. Als sein Papa muss ich ihm an diesem 

Nachmittag im HdB bestimmt furchtbar peinlich gewesen 

sein, wenn ich bei Betrachtung der vielen Bilder, besonders 

der älteren, immer wieder laut ausgerufen habe und auch 

schluchzen musste, wenn ich auf den Bildern Freunde, 

Kameraden und Anlässe erkannt habe und ihm mitteilte, 

welche Erinnerungen mir dabei gerade hochkommen. 

So weiß er jetzt, unter welcher Baracke (St. Canisius) ich 

seinerzeit in etwa seinem heutigen Alter gelegen bin und 

mit den Kameraden «Liane» geraucht habe. Bei Betrach-

tung der Bilder mit der Spieletheke leuchteten auch seine 

Augen über die umfangreiche Auswahl und das alles noch 

so herrlich analog. Wie haben wir diese Holzkisten geliebt, 

auf denen man eine Metallkugel auf einer geschlungenen 

Linie entlang durch ein auf zwei Achsen bewegliches Laby-

rinth mit vielen Löchern ins Ziel balancieren musste. 

Ich konnte ihm auch meine damalige Jugendliebe auf 

einem der Schwarzweißfotos vorstellen, die eine Zeitlang 

den «Devils» im HdB angehört hatte, genauso wie einen 

der Fußballer, mit dem ich in meiner Jugendzeit (so um die 

Volljährigkeit herum) einen tollen Urlaub an der Adriaküste 

auf einem Campingplatz verbracht habe. Mein letzter Auf-

enthalt im HdB war seit Anfang/Mitte der 80er erst wieder 

vor ca. knapp 20 Jahren anlässlich eines Klassentreffens. 

Die Vertrautheit der Umgebung, so wie ich sie im Landwas-

ser die Zeit meiner Kindheit und Jugend erfahren durfte, 

das tiefe Wohlbefinden mit dem Gefühl von Geborgenheit 

habe ich in keiner anderen Umgebung mehr nach dem 

Wegzug aus Landwasser in dieser Form erleben dürfen. 

Landwasser war damals für mich meine Heimat und auch 

immer besser als sein Ruf. 

Ich besuche Freiburg und auch Landwasser aktuell wie-

der einige Male im Jahr, habe den Aufenthalt am Sonntag 

und Dienstag anlässlich der Fotoausstellung im HdB sehr 

genossen. Auch meine damaligen Besuche in den 70er bis 

80er Jahren im HdB und darum herum habe ich in guter 

Erinnerung. Dass ich meinem Sohn einen kleinen, wirklich-

keitsnahen Einblick in meine Jahre im Landwasser geben 

konnte macht mir Riesenfreude. 

Fest vorgenommen in diesem Jahr habe ich mir, an dem 

ein oder anderen Anlass im HdB, sei es Kino, das Fest im 

Sommer oder der Ü30-Party in diesem Jahr teilzunehmen 

und bin in Vorfreude. 

Ich habe mir jetzt sehr gerne viel von meiner Sehnsucht 

an die tollen Zeiten in Landwasser und meinem Heimatge-

fühl aus dem Herzen heraus geschrieben, wünsche alles 

Gute, viel Erfolg und Befriedigung bei den Tätigkeiten dem 

ganzen Team vom Haus der Begegnung und seiner Träger-

schaft.
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50 JAHRE FEST

Natascha Tschernich

50 Jahre Haus der Begegnung, 50 Jahre für Kinder, 

Jugendliche und den ganzen Stadtteil. 

Das haben wir am 24. Juli ordentlich gefeiert und wir 

würden fast behaupten, so bunt waren wir noch nie!

Da es uns schon immer von großer Bedeutung war, mit 

unserer Arbeit alle Menschen Landwassers anzusprechen, 

war es uns natürlich auch bei unserem großen Jubiläums-

fest wichtig, für Jeden und Jede was dabei zu haben.

Und das war es 

auch: Angefangen 

im Bereich des Schul-

hofs mit tollen Akti-

onen für die Kinder 

und Jugendlichen, 

wie Dosenwerfen, 

Glücksrad, Kinder-

schminken, Maltisch, 

Zaubershow, Seifen-

blasenmann und Was-

serkatapult, über 

Highlights, wie die 

Schaumkanone, die 

Fotobox und eine 

Chill-Area mit ge-

mütlichen Sitzgele-

genheiten und DJ-

Musik, in der sich 

auch gerne die nicht mehr ganz so jugendlichen, aber jung-

gebliebenen Landwasseraner*innen wohl fühlten.

Aber auch vor dem Haus der Begegnung konnte sich, 

trotz Baustelle, eine tolle Festatmosphäre entwickeln. Für 

50 JAHRE
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50 JAHRE

Kulinarisches sorgten die Frauen von Safran-Catering, die 

Ehrenamtlichen im Quartiersbüro mit Kaffee und Kuchen, 

die Backoffensive mit leckerer Pizza und viele Helferinnen 

und Helfer am Würstchengrill und bei den Waffeln. Bier 

vom Fass für die Großen und Slush-Eis für die Kinder kühl-

ten den Durst. Das abwechslungsreiche Essens- und 

Getränkeangebot wurde rege genutzt und bei Live-Musik 

mit Freiburger Straßenmusikanten über den ganzen Tag 

verteilt, waren schnell alle Bänke und Tische gefüllt. 

Es lässt sich gar nicht in Worte fassen, wie sehr sich 

unser Team gefreut hat, dass so viele Menschen Landwas-

sers mit uns feierten und uns ihre Verbundenheit mit dem 

HdB auch in der Umsetzung des Festes durch ihre Mithilfe 

zeigten. Denn, an dieser Stelle sei gesagt, ohne den Einsatz 

der über 50 ehrenamtlichen Helfer*innen an diesem Tag, 

hätte das Ganze so nicht stattfinden können.

Wir freuen uns auf viele weitere Jahre mit allen Men-

schen Landwassers und sagen nochmal ganz laut DANKE 

an alle für dieses einmalige Geburtstagsfest!
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HEY, WAS GEHT AB?
             Offene Kinder- und Jugendarbeit  
  rückt in die Öffentlichkeit

Raul Pinto

Neben den vielen Veranstaltungen, die wir im Laufe des 

Jubiläumsjahres für die unterschiedlichen Zielgruppen or-

ganisierten, war es uns auch wichtig, einer breiten Öffent-

lichkeit unsere fachliche Arbeit näher zu bringen. Dafür 

wählten wir eine Plakataktion mit der wir versuchten, drei 

zentrale Themen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit zu 

präsentieren: Beratung und Hilfe, Teilhabe und Mitgestal-

tung sowie Raum für Jugendliche.

Diese Themen haben wir in jugendgerechter Form – als 

Chatverläufe – gemeinsam mit unseren Besucher*innen er-

arbeitet und mit einer Grafikerin gestaltet. Die Plakate wa-

ren zum Abschluss unseres Jubiläumsjahres Anfang 2023 in 

der ganzen Stadt verteilt an den Straßenbahnhaltestellen 

zu sehen.

50 JAHRE
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50 JAHRE

FACHTAG  
„DIGITAL HYBRID ANALOG“

Die Corona-Pandemie hat die Diskussion um Digitalisie-

rungsprozesse auch in der Offenen Kinder- und Jugendarbeit 

vorangetrieben.

Die digitale Kommunikation wird aus den Jugendtreffs 

nicht mehr wegzudenken sein, so viel ist klar. Ob und in wel-

cher Form dies auch eine nachhaltige Veränderung der all-

täglichen Arbeit mit sich bringen wird, bleibt aber offen.

Waren die digitalen Angebote, die sehr kreativ in den 

Jugendhäusern während der Lockdowns entwickelt wur-

den, wie digitale Mitmachangebote, Gaming oder Video-

Live-Chats, nur ein kurzer Ausflug in die digitale Welt? Was 

kann und soll sowohl strukturell als auch pädagogisch Be-

stand haben? Was machen die digitalen Medien mit den 

Jugendlichen und was die verschiedenen Geschlechter mit 

den Medien? Welche Rolle spielt dabei der Schutz persönli-

cher Daten?

Begrüßungsansprache durch Bürgermeisterin Christine Buchheit

Diese und weitere Fragen hatten auf dem Fachtag „digi-

tal – hybrid – analog. Verändert die Digitalisierung die Offe-

ne Kinder- und Jugendarbeit?“, der im Rahmen unseres 

50-Jahr-Jubiläums am 20. 10.2022 im HdB stattfand, 21 

Fachkräfte aus den verschiedenen Jugendtreffs zusammen 

mit den eigeladenen Referent*innen diskutiert und anschlie-

ßend die Ergebnisse an Bürgermeisterin Christine Buchheit, 

die den Fachtag mit einem Grußwort eröffnete, weiter 

geleitet. 

Eine gelungene Fachtagung, die zeigte, wie wichtig es 

für die Jugendhäuser ist, an dem Thema dranzubleiben.
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50 JAHRE

AUSBLICK

Harald Pessentheiner

Mit seinen 50 Jahren befindet sich das HdB im besten Alter: 

„gesettelt“, aber noch nicht eingerostet, erfahren, aber 

weiterhin offen für Neues und gut gerüstet für die kom-

menden Aufgaben. Ob das in den nächsten Jahren auch so 

bleibt, hängt von vielen Einflüssen ab, nicht zuletzt von 

einer guten, ausreichenden finanziellen Ausstattung durch 

die Stadt Freiburg.

Der Stadtteil befindet sich im Umbruch: mit dem neuen Ein-

kaufszentrum wird Landwasser attraktiver, aber auch im 

Lebensunterhalt teurer. Die Immobilienkonzerne treiben die 

Mietpreise nach oben, die Bungalows können sich nur noch 

Wohlhabende leisten und Wohnraum bleibt weiterhin knapp.

Die Freizeitstättenbedarfsplanung für die Offene Kinder- 

und Jugendarbeit in Freiburg ist nun abgeschlossen, und 

für das HdB ergibt sich, vorbehaltich der Zustimmung des 

Gemeinderates, unterm Strich eine Personalaufstockung mit 

der Neuinstallation von Mobiler Jugendarbeit im Stadtteil. 

Diese Erweiterung unseres Aufgabengebietes wird ab 

Herbst 2023 zu Veränderungen bei den Öffnungszeiten und 

Erweiterungen bei den Angeboten des HdB führen.

Die Stadt Freiburg plant des Weiteren, ihre Vertretung im 

Vorstand des HdB (und in weiteren Jugendhäusern) nicht 

mehr zu besetzen und aus unserem Verein, dessen Grün-

dungsmitglied sie ist, auszutreten. Sie möchte von außen 

steuern und Interessenskonflikte vermeiden. Wir befürch-

ten auch hier Qualitätsverluste in der fachlichen Zusammen-

arbeit.

Die gesellschaftlichen Veränderungen werden in den 

nächsten Jahren noch rasanter von statten gehen, die Ver-

schulung wird weiter voranschreiten, Freizeit wird für Kin-

der und Jugendliche immer mehr zum Fremdwort werden. 

Die Digitalisierung aller Lebensbereiche macht auch vor der 

Kinder- und Jugendarbeit nicht Halt und so stellt sich die 

große Frage, wie ein Jugendzentrum der Zukunft aussehen 

muss, um für Teens und Jugendliche attraktiv zu bleiben.

Die Corona-Krise hat gezeigt, wie wichtig die Infrastruktur 

des HdB für unsere Besucher*innen ist, wie notwendig rea-

le Räume und körperlich erfahrbare Begegnungen sind. Die 

Kinder, Teens und Jugendlichen brauchen Räume für sich, 

und wollen das Haus live nutzen und erleben. Und das mit 

gut ausgestatteter digitaler Infrastruktur! In dieser Krisen-

zeit hat sich wieder einmal gezeigt, dass die Offene Kinder- 

und Jugendarbeit einen wichtigen Beitrag zur gesellschaft-

lichen Konfliktprävention und einem friedlichen Miteinander 

leistet.

Ein Baustein für ein inklusives Gemeinwesen sind auch die 

nun endlich in Angriff genommenen Baumaßnahmen für 

eine barrierefreie Umgestaltung des Hauses. Damit wird 

das HdB endlich für alle zugänglich werden.

Und mit dem neuen, barrierefreien Quartiersbüro im EKZ-

Neubau, können wir uns 2024 wieder in vollem Umfang um 

die Belange im Stadtteil kümmern und als offener Treff-

punkt fungieren.

Auch die Neugestaltung des Platzes der Begegnung be-

schäftigt uns. Wir möchten einen Platz der für alle sozialen 

und kulturellen Milieus und Generationen ein Ort der Be-

gegnung mit hoher Aufenthaltsqualität wird. Das könnte 

aber auch bedeuten, dass es zu Interessenkonflikten  

kommt – nicht nur zwischen den Nutzer*innen, sondern 

auch mit den ca. 400 neuen Bewohner*innen im neuen 

EKZ-Komplex.

Was bleibt uns weiterhin zu wünschen?

Motivierte und kompetente Mitarbeiter*innen, engagierte 

Ehrenamtliche, eine interessierte Bewohner*innenschaft und 

neugierige und begeisterungsfähige Kinder, Teens und Ju-

gendliche. 

Wir freuen uns auf die nächsten gemeinsamen 50 Jahre!
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VEREINSTÄTIGKEIT 2022

Am 30. 3. 2022 fand die diesjährige Mitgliederversammlung 

des Vereins statt. Neben der Verabschiedung des Rech-

nungsabschlusses 2021 und des Haushaltsplanes 2023 wur-

den auch die vier freien Vorstandsmitglieder neu gewählt. 

Frau Olena Lytvynenko und Frau Eva Röhrich traten nicht 

mehr zur Wahl an, Herr Martin Reimann und Herr Thomas 

Zehe stellten sich abermals zur Wahl. Neu kandidierten 

Frau Anke Dreier und Frau Ayulah Rieper.

Herr Diensberg bedankte sich bei Frau Lytvynenko und Frau 

Röhrich für die geleistete Vorstandsarbeit. 

Alle vier Bewerber*innen wurden von der Mitgliederver-

sammlung einstimmig gewählt. In der darauf folgenden 

konstituierenden Sitzung des Vorstandes wurde Herr Joa-

chim Diensberg zum 1. Vorsitzenden und Frau Irene Vogel 

zur 2. Vorsitzenden einstimmig wieder gewählt.

Laut § 11 der Vereinssatzung besteht  
der Vorstand aus:

3 Vertreterinnen/Vertretern des Gemeinderats  
der Stadt Freiburg

je einem/r Vertreter/in der katholischen und  
evangelischen Kirche aus Landwasser

einem/r Vertreter/in der  
Albert-Schweitzer-Schulen in Landwasser

einem/r Vertreter/in der Stadt Freiburg

zwei durch Jugendliche aus Landwasser delegierte
Vertreter/innen, die zum Zeitpunkt der Wahl unter 
21 Jahren sind, und vier durch die Mitgliederver-
sammlung gewählten Vertreter/innen.

Aktuelle Zusammensetzung des Vereinsvorstands:

Irene Vogel (Fraktion Eine Stadt für Alle)

Karim Saleh (Fraktion Bündnis 90/Die Grünen)

Stefan Schillinger (Fraktion SPD/Kulturliste)

Birgit Hofmann-Nitsche (Seelsorgeeinheit Freiburg 
Nordwest, Katholische Pfarrei St. Petrus Canisius)

Anja Rahmelow (Pfarrerin Evangelische Pfarrge-
meinde West - Zachäuskirche)

Joachim Diensberg 
(Rektor Albert-Schweitzer-Schule II)

N.N. (Stadt Freiburg – 
Amt für Kinder, Jugend und Familie)

VEREIN

Halide Chantal Ramadani (Jugendvertreterin)

Nox Mitrentsis (Jugendvertreter*in)

Anke Dreier (durch die Mitgliederversammlung 
gewählte Vertreterin)

Martin Reimann (durch die Mitgliederversamm-
lung gewählter Vertreter)

Ayulah Rieper (durch die Mitgliederversamm-
lung gewählte Vertreterin)

Thomas Zehe (durch die Mitgliederversammlung 
gewählter Vertreter)

Seit der Verrentung von Frau Kreft, die als Abteilungslei-

terin im Amt für Kinder, Jugend und Familie die Stadt die 

letzten 20 Jahre im HdB-Vorstand vertreten hatte, ist die 

städtische Vertretung im Vorstand vakant. Das Amt für 

Kinder, Jugend und Familie möchte keine Vertretung 

mehr in die Vorstände der Jugendhäuser entsenden. 

Derzeit prüft das Rechtsamt der Stadt die Sachlage.

Im Mai ging unser langjähriger Mitarbeiter Bernhard Li-

ckert in Rente. Bei der Vernissage der 50-Jahre-Jubilä-

umsausstellung wurde er vom Ersten Bürgermeister  

Ulrich von Kirchbach gebührend verabschiedet. Die Nach-

besetzung der Stelle gestaltete sich leider – wie so oft in 

der Vereinsgeschichte – schwierig. In einem Brief teilte 

uns Bürgermeisterin Christine Buchheit mit, dass die 

Stelle nicht mehr mit einem technisch-pädagogischen Mit-

arbeiter besetzt werden kann. Es muss eine Trennung der 

Bereiche vorgenommen werden: eine Hausmeisterstelle 

kann zu 50% unbefristet besetzt werden; die pädagogi-

sche Stelle vorerst nur interimsmäßig, bis die Ergebnisse 

der Freizeitstättenbedarfsplanung vorliegen und die 

Haushaltsberatungen 2023/24 stattgefunden haben.

Der geplante Neubau des Quartiersbüros am HdB-Au-

ßengelände wurde im Frühjahr 2022 wegen explodie-

render Kosten nicht in Angriff genommen. Nun wird das 

Quartiersbüro, das seit November 2020 im HdB notdürf-

tig untergebracht ist, doch im neuen EKZ seinen Platz 

finden. Die Stadt wird Räumlichkeiten anmieten und 

dem Verein für die Quartiersarbeit zur Verfügung stellen.

Enttäuscht zeigten sich die Mitglieder auch über die 

schleppende Umsetzung der Barrierefreiheit im HdB 

trotz bereitstehender Mittel. 
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VIELEN DANK! Unser vielfältiges Angebot im Haus der Begegnung wäre ohne die Mithilfe und Unterstützung von 

Ehrenamtlichen, Honorarkräften und Praktikant*innen nicht möglich. Wir möchten an dieser Stelle  allen sehr herzlich 

für Ihr Engagement in unserem Hause danken. Das schließt auch jene mit ein, die hier nicht explizit genannt sind, 

aber uns bei verschiedenen Veranstaltungen tatkräftig unterstützten.

VEREIN

MITARBEITER*INNEN 2022

Es waren 2022 im Haus angestellt:

Anna Dinges
Verwaltung

Anke Dreier 
Verwaltung

Carmen Hansen
Kinderbereich

Frank Hebda (Jagger) 
Quartiersarbeit, Jugendbereich
Vertretung des Leiters bei längerer Abwesenheit

David Felix Huamani Soncco
Internationaler Freiwilligendienst (ab Oktober 2022)

Emma Junker
Bundesfreiwilligendienst (ab Oktober 2022)

Sophie Kessl
Teeny- und Jugendbereich

Elisabeth Kiefer
Reinigung

Judith Kleindienst
Kinder- und Jugendbereich

Bernhard Lickert 
Technik, IT, Web, Kinderbereich (bis Mai 2022)

Nox Mitrentsis
Bundesfreiwilligendienst (bis Juli 2022)

Harald Pessentheiner 
Leitung, Erwachsenenbereich

Raul Pinto 
Teeny- und Jugendbereich, Schularbeitskreis

Peter Sator
Technik (April 2022 bis September 2022)

Julia Schimpf
Reinigung

Stefan Soldo
Technik (ab September 2022)

Anna Syring
Quartiersarbeit

Natascha Tschernich
Quartiersarbeit

Jehison Velásquez Espinoza
Internationaler Freiwilligendienst (bis August 2022)

Kristina Zähringer
Teeny- und Jugendbereich

Als Honorarkräfte, Ehrenamtliche und Prakti- 
kantinnen waren 2022 fürs Haus engagiert:

HONORARKRÄFTE

Ayulah Rieper
Internationale Kochkurse

PRAXISSEMESTER

Jonathan Herrmann  
(Offene Kinder- und Jugendarbeit,  
Quartiersarbeit, Schularbeitskreis)

Sergej Ortlieb  
(Offene Kinder- und Jugendarbeit,  
Quartiersarbeit, Schularbeitskreis)

EHRENAMTLICHE

Viktor Läufer und Peter Dietrich
Offenes Tischtennis

Christian Karsch
Profi-Tischtennis

Siegried Kremser und Renate Gloderer
Offener Spieletreff

Margot Stark-Hennig, Jan Hennig, Uta Pfefferle, 
Stefan Britsch, Marlene und Helmut Hanser, Maria 
Möllenkamp, Helga Singewald, Brigitte Andreani, 
Birgit Hofmann-Nitsche, Bernd Paul, Naveen Aig-
ner, Martin Reimann, Amira Yassine, Stefanie 
Pietsch, Marie-Claude Alizer, Annette Baumann 
und Sabine Steding
Ehrenamtliches Team im Quartiersbüro

Amira Yassine, Ernst Drexler, Fatima Yassine,  
Amina Zaiour, Mariam Yassine, Nayfe Ismael,  
Mona Thermos, Doua Karnib
Ehrenamtliches Team im AK Wirthstraße
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REFLEXION

VON NICARAGUA NACH LANDWASSER

     Mein Internationaler  
Freiwilligendienst im HdB

Jehison Velásquez Espinoza

Deutschland – woooow, was für 

wundervolle Erfahrungen ich hier 

machen darf. Ich könnte sagen, 

dass das die besten Momente 

meines Lebens sind, ohne dass ich 

es bemerke und daher genieße ich 

alles, Positives oder Negatives, in 

vollen Zügen, weil man am Ende 

immer etwas Wertvolles fürs 

Leben lernt.

Ich habe neue Fertigkeiten in mir 

entdeckt. Zum Beispiel geduldiger und freundlicher sein, 

mehr Empathie mit den Menschen, die einen umgeben 

haben und etwas, dass alles umfasst, ist, meine Arbeit mit 

Liebe zu machen.

In den ersten Monaten hatte ich den wirklichen Grund mei-

nes Freiwilligendienstes noch nicht gefunden. Ich wusste 

was meine täglichen Aufgaben sind, aber das hat mir nicht 

gereicht, ich habe gefühlt, dass mir etwas gefehlt hat. Jetzt 

ist mir aufgefallen, welche wichtige Rolle ich in dem Haus 

der Begegnung habe, deshalb gefällt mir meine Arbeit so 

sehr und weil ich mit einer sehr netten Gruppe Menschen 

zusammenarbeite, die mir sehr viel beibringen und die sehr 

viel Geduld mit mir wegen der Sprache haben. Ich bin ein 

Glückspilz, weil ich meinen Freiwilligendienst hier machen 

kann. Ich kann meine Ideen einbringen und meine Jonglier-

kunst präsentieren. Es ist ein interessantes und einzigarti-

ges Zentrum, das mir sehr dabei geholfen hat zu wachsen 

und ein besserer Mensch zu werden. Landwasser, der 

Stadtteil, in dem das Haus liegt, gefällt mir sehr, weil es auf 

der einen Seite des Hauses einen schönen Wald gibt, in 

dem man in der Pause spazieren gehen kann und auch, weil 

die Geschichte des Namens Landwasser sehr schön ist.
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ES WAR EINMAL

… die Hauseröffnung 1972

Am 25. März 1972 wurde das Haus der Begeg-

nung in Freiburg-Landwasser feierlich eröffnet. 

Hierzu haben wir die Einladung zur Eröffnungsfeier, 

ein Foto vom HdB kurz vor der Eröffnung und einen 

Zeitungsausschnitt aus den Stuttgarter Nachrichten 

vom Mai 1972 gefunden, den wir unseren Leser*-

innen nicht vorenthalten möchten.
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